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Bettlach
GrenchenInformationen/Berichte

Unsere Kirchgemeinde im Aufbruch - neue Perspektiven 
mit der Vision 2030

Unsere Kirchgemeinde kämpft wie fast alle Kirchgemeinden mit den bekannten Megatrends wie Mitgliederschwund, Sparrunden, 
zurückgehendes Interesse an den kirchlichen Angeboten, Individualisierungs- und Säkularisierungstendenzen. Dabei gibt es ver-
schiedene Strategien, wie man mit den immer neuen Hiobsbotschaften bei den Mitgliedern- und Finanzzahlen umgegangen werden 
kann. Man kann die Hände in den Schoss legen und den Wandel verwalten. Man kann den Wandel aber auch aktiv gestalten. Die 
christlichen Werte wie Gemeinschaft, Solidarität und Nächstenliebe bleiben zeitlos, aber sie müssen mit neuem Leben gefüllt wer-
den. Von grösster Wichtigkeit sind dafür unsere Gemeindeglieder/-innen und ihr Wirken. Das Engagement der Menschen ist die 
wertvollste Ressource der Kirche.

Die Kirche muss noch mehr zur Beteiligungskirche werden!

Der Wandel von der Betreuungskirche zur Beteiligungskirche braucht Zeit und muss diskutiert werden. Die Antworten dazu können 
nicht von oben herab geben werden, sondern sie müssen den Bedürfnissen der Mitglieder und Mitgliederinnen der Kirche entspre-
chen. Genau da setzt die Vision 2030 an, welche der Kirchgemeinderat zu Beginn dieses Jahres angestossen hat. Nicht alleine der 
Kirchgemeinderat, sondern Sie, die Mitglieder und Mitgliederinnen, sollen die Zukunft unserer Kirchgemeinde gestalten. Deshalb 
sind Sie eingeladen, an unserem Visionsprozess teilzuhaben und eine neue Vision 2030 für unsere Kirche mitzugestalten. 
Im Zentrum stehen dabei folgende Fragen: Was brauchen, was wollen Sie von unserer Kirche? Wie können wir eine noch attraktivere 
Gemeinde werden? Wir möchten mithilfe des Visionsprozesses in die Kirchgemeinde hineinhören und Ihre Bedürfnisse erkennen. 

Dazu ein Beispiel: Fast die Hälfte aller unter 30-jährigen Männer und Frauen fühlten im vergangenen Jahr häufig Einsamkeit. Die An-
zahl der einsamen Menschen hat durch Corona noch einmal zugenommen, doch sie bestand bereits vorher und ist längst nicht 
mehr nur ein Thema für Ältere. Hier ist es die Aufgabe unserer Kirche, Antworten auf diese Bedürfnisse zu entwickeln.

Hören, austauschen und vernetzen als Prozess

Diesen Herbst werden deshalb die Projektmitglieder und der Kirchgemeinderat alle Gruppen und Veranstaltungen unserer Gemein-
de besuchen und den Visionsprozess vorstellen. Weiter sind per Ende Jahr und für 2023 verschiedene Austausch- und Vernetzungs-
treffen geplant. Ziel ist, die Bedürfnisse zu verstehen und entsprechende Angebote zu entwickeln bzw. Bestehendes weiterzuentwi-
ckeln. Um diese inhaltliche Neuausrichtung unserer Kirche mitzugestalten, laden wir Sie noch einmal herzlich zur aktiven Beteili-
gung und Mitarbeit im Rahmen des Visionsprozesses ein. Wir freuen uns auf Sie!

Am 23. November 2022 um 19.30 Uhr findet das erste Vernetzungstreffen statt. Für Auskünfte wenden Sie sich gerne an Pfarrer 
Stephan Hagenow, Monika Glanzmann und Jonas Steiner.

	 Die Projektgruppe Vision 2030

Voranzeige Suppentag vom 25. November 2022

45 + 1 Jahr Suppentag in Grenchen!
Das Suppentagteam lädt Sie ein zur haus-
gemachten Suppe, Brot und Wienerli.
Zu Kaffee oder Tee wird Kuchen serviert. 
Mit Ihrem Essen in der Gemeinschaft un-
terstützen Sie gleichzeitig das Projekt 
«Brot für alle».

Vor 46 Jahren hatten 12 freiwillige Helfer-
innen zum 1. Suppentag eingeladen.
Die grosse Gästeschar motivierte das Team zum Weitermachen. Wir Helferinnen und 
Helfer sind glücklich, dass diese Idee eines Suppentages bis heute besteht.

Dank Eurer Unterstützung und Treue kann auch weiterhin ein Hilfswerk unterstützt 
werden.

Wir freuen uns auf Euch!
	da s suppentagteam

Bricoleuses und Bricoleurs auf     
Wanderschaft

Mitte August begaben sich Bricoleuses und Bricoleurs einmal nicht zu Helfereinsät-
zen, sondern gingen auf Wanderschaft!
Mit dem Bus ging es nach Büren an der Aare und von da aus wanderte die Gruppe der 
Aare entlang bis zum Fischerhaus von Rüti bei Büren. 
Hier folgte eine Verschnaufpause mit tranksamer Verpflegung und auch guten Gesprä-
chen. Anschliessend marschierte die Schar frohgemut weiter bis zur Aarebrücke, von 
wo aus die Rückkehr nach Grenchen wieder mit Bus oder PW erfolgte. Man einigte 
sich, hin und wieder solche Ausflüge zu unternehmen, die Gelegenheit bieten, dass 
man sich in der Gruppe besser kennenlernt.

	 rolf enggist

Seniorennachmittag Bettlach
Am 24. August durfte das Vorbereitungsteam der ökumenischen Seniorennachmittage 
Bettlach 32 Seniorinnen und Senioren sowie 2 Pfarrpersonen beim Kanuklub in Gren-
chen zum alljährlichen Bräteln begrüssen. Wie schon fast traditionell, war uns das 
Wetter gut gesinnt. Die Stimmung war fröhlich und entspannt und das Essen hatte 
ebenfalls geschmeckt. So verging die Zeit wie im Flug. Wir danken herzlich und freuen 
uns aufs nächste Mal.

	Ru th rüefli

Der MarkusCHOR auf Reisen
Bei schönem Wetter machte sich der MarkusCHOR auf eine Reise durch das schöne Emmental. Bei Kaffee und Gipfeli konnten wir 
uns in der Schaukäserei Affoltern für den anschliessenden Einkaufsbummel im Käsereiladen stärken. Die gekauften Köstlichkeiten 
mussten natürlich von Manchen noch vor Ort probiert werden.
Danach ging es unter ortskundiger Führung weiter durch schöne Emmentaler Dörfer und über «d’Lueg» ins Rütihubelbad zum Mit-
tagessen.

Nach einem kurzen Verdauungsspaziergang zur Kirche Rüegs-
bach, deren Glocken seit dem 15. Jahrhundert in Betrieb sind, 
durften wir uns von einem Historiker in die Geschichte der St. 
Blasiuskirche entführen lassen. Dafür bedankten wir uns mit 
einer Kostprobe unseres Gesangs, welcher sogar lange ver-
misste Überraschungsgäste anlockte.

Bei selbstgebackenen Guetsli, Mineralwasser und interessan-
ten Gesprächen stärkten wir uns unter blauem Himmel für die 
Heimreise.

	 esther rüefli
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Ein Eindruck von den ökumenischen Seniorenferien              
vom 27. August bis 3. September in St. Maurice

Dieses Jahr war im Vorfeld der Seniorenferien Vieles unklar: Warum nur 10 Anmeldungen? Können die Seniorenferien durchgeführt 
werden? Was ist, wenn plötzlich die Corona-Fallzahlen wieder steigen? Zudem hatte sich eine Begleitperson noch den Fuss gebro-
chen ...

Aber schlussendlich bestiegen am Samstagmorgen 12 gutgelaunte Personen den Bus, der die fröhliche Gruppe ins schöne Greyerz 
begleitete, um nebst dem Mittagessen auch das schmucke Dorf zu bestaunen. 

Auf der Weiterfahrt ins Unterwallis erblickten wir schon bald den Genfersee, der uns während dieses Aufenthaltes schöne Stunden 
geboten hatte. In St. Maurice in der Hôtellerie franciscaine angekommen, wurden wir freundlich begrüsst und uns die gewünsch-
ten Zimmer zugeteilt. Das Wetter zeigte sich von der besten Seite, und so blieb zwischendurch Zeit, uns auf einem der verschiede-
nen Sitzplätze im grossen Garten nieder zu lassen.

Nach den Nachtessen besammelten wir uns jeweils in der hauseigenen Kapelle, um eine Meditation mit Texten und Liedern zu 
feiern! Anschliessend besprachen wir das Tagesprogramm des folgenden Tages und wer noch Lust hatte, bekam Gelegenheit zum 
Jassen, Yatzy oder Skip-Bo spielen.

Glücklich über die erholsame Nacht waren wir am Sonntag gespannt auf den 1. Ausflug zur Grotte «aux fées» in St. Maurice, ein 
Wunder der Natur, mehr als 1000 Meter im Innern des Felsens. Der Rückweg stellte sich beschwerlicher heraus, als der Aufstieg: 
Eine Seniorin rutschte aus und verletzte sich am Ellbogen. Dank Gerda, unserer Krankenschwester, heilte dieser aber erstaunlich 
schnell.

Am Montag war unser Ziel Yvoire! Das mittelalterliche Dorf liegt auf der französichen Seite des Genfersees, gehört zu den schöns-
ten Dörfern in Frankeich und erhielt einen nationalen Preis für seinen Blumenschmuck. Die Fahrt mit dem Zug nach Nyon und dann 
mit dem Schiff nach Yvoire wird uns allen in unvergesslicher Erinnerung bleiben.

Das Barryland in Martigny war am Dienstag auf dem Programm. Es ist Museum und Erlebnishaus zugleich. Es widmet sich der 
Geschichte und der Zucht der Bernhardiner. Wir konnten zusehen, wie die Bernhardiner gestriegelt wurden, wie die Zahnhygiene 
gehandhabt wird und wie sie ausruhten! Leider blieb uns der Besuch zu den Welpen vorenthalten, aus Rücksicht auf Gesundheit 
und Wohlbefinden der jungen Fellknäuel. 

Mit einem vergünstigten Senioren-Tagesbillet erlebten wir am sonnigen Mittwoch einen Ausflug mit dem Mont-Blanc Express, der 
als Bindeglied zwischen Flachland und Gebirge, der Schweiz und Frankreich, Martigny mit Chamonix verbindet. Mit der Zahnrad-
bahn durchquerten wir Felsen und Wälder, wilde Schluchten und reizende Bergdörfer.

Wenn man im Unterwallis Ferien verbringt, gehört auch «Rochers de Naye», der Hausberg von Montreux, zu den Ausflugszielen. 
Die Fahrt mit der Zahnradbahn auf 2042 Höhenmeter bot ein besonderes Erlebnis mit Nebelbänken und wiederum prächtiger Aus-
sicht in die Deutschschweiz und den Blick auf den Lac Leman. Einfach wunderbar!

Die ganze Woche wurden wir mit gutem Wetter belohnt, so auch am Freitag, unserem letzten Ferientag. Seit 2007 gehören die Wein-
berge des Lavaux mit seinen aussergewöhnlichen Terrassen zum UNESCO-Welterbe. Eine der besten Möglichkeiten, diese zu entde-
cken, war eine Fahrt mit der Standseilbahn, dem «Funi» von Vevey aus nach Mont Pèlerin, mit rund 400 Metern Höhendifferenz. 
Der geplante Spaziergang war dann aber zu steil und so machten wir den Rückweg wiederum mit der Standseilbahn bis Chardonne, 
wo aber kein Restaurant für unsere Gruppe Platz bot! So bestiegen wir einmal mehr die Seilbahn, um oben bei der Endstation auf 
der Terrasse mit einer grandiosen Aussicht das Mittagessen zu geniessen, natürlich mit einem einheimischen Chardonne! 
Und tatsächlich wurde der Himmel traurig und liess uns auch spüren wie das Unterwallis bei Regen aussieht! Auf der Rückfahrt mit 
dem Zug nach St. Maurice war aber schon wieder besseres Wetter in Sicht!

Es gäbe noch so Vieles zu berichten!

Eine friedliche, erlebnisreiche Woche, mit gegenseitigem Respekt und Wohlwollen, gehört der Vergangenheit an! Wir sind dankbar 
und zufrieden, dass diese Woche uns wiederum so viel Schönes bescherte! Herzlichen Dank allen Beteiligten, die zu diesen tollen 
Erlebnissen beitrugen.

	 marianne bumbacher, Ressort Seniorenarbeit, röm.-kath. kirchgemeinde grenchen

Von trümmligen Fischen und Über-  
raschungen im Kraftwerkkeller

Strom produzieren und gleichzeitig Tiere und Pflanzen schützen. Wie sich diese zwei 
Anliegen unter einen Hut bringen lassen, erfuhren 19 Mitarbeitende der Reformierten 
Kirchgemeinde Grenchen-Bettlach am 20. August. An diesem Samstagmorgen trafen 
sich Kommissionsmitglieder, KirchgemeinderätInnen, Pfarrer, Katechetinnen, Sigriste, 
Organistin und die Verwaltung in einer Art spätsommerlichem Aprilwetter am Süd-
bahnhof für die Reise zum Kraftwerk Hagneck.
Dem Namen nach waren alle einander bekannt, doch nicht immer fiel einem zum Ge-
sicht gleich der passende Name ein. Spätestens nach dem eiligen Umsteigen in Biel 
war das Wir-Gefühl da und alle freuten sich auf die Betriebsführung im Flusskraftwerk 
und das anschliessende Zmittag in Nidau.
Zwei nette Herren hiessen die Gruppe im Namen von ESB (Energie Service Biel) und 
BKW (Berner Kraftwerke) willkommen. Diesen beiden Organisationen gehört das 
Flusskraftwerk Hagneck gemeinsam, das 2015 erweitert und modernisiert wurde.
In zwei Gruppen gab es nach einem 
kurzen Film zum Auftakt im Vorführ-
raum eine Zeitreise durch die Nutzung 
der Wasserkraft von neu bis alt respek-
tive umgekehrt. 
Nach dem Regen zeigte sich die Sonne 
so markant, dass sich der gelblich-
beige Betonkomplex des neuen Kraft-
werkes (in der Farbe auf den natürlich 
vorkommenden Jurakalk abgestimmt) 
von der besten Seite zeigte.
Neben der Produktion von Kilowattstunden, Turbinenleistung und Sicherheitsvorkeh-
rungen im Maschinenraum lernten wir, dass das Kraftwerk bei mittlerem Wasserstand 
am effizientesten arbeitet, dass die Fische beim Schwumm durch die Turbinen Achter-
bahn fahren und daher seeseitig etwas beduselt ankommen – sehr zur Freude hungri-
ger Fischreiher, dass es für den Aufstieg (um die Turbinen herum) mehrere Fischtrep-
pen gibt, der Schwimmstärke der Fischarten angepasst und wie der Lift für die Boote 
funktioniert. 
Für einige Verblüffung sorgte der Be-
such im Untergeschoss beim einen der 
beiden Dieselgeneratoren. Dass aus-
gerechnet ein umweltfreundliches 
Wasserkraftwerk über Dieselgenerato-
ren verfügt, um Stromlücken zu über-
brücken, mutet kurios an, doch die Er-
klärung der Tourguides sorgte rasch 
für Klarheit: Bei einem grossflächigen 
Stromausfall stellen die Generatoren 
sicher, dass keine Turbinen mangels 
Bremsen ausser Kontrolle geraten und 
beschädigt werden. Zudem stellen die-
se Generatoren sicher, dass der Über-
gang zum Notstrommanagement ge-
ordnet erfolgen kann. Schliesslich 
muss das Kraftwerk Hagneck bei ei-
nem Blackout die Stromversorgung 
für eine Reihe von wichtigen Dienst-
leistern sicherstellen, zum Beispiel für 
das Spital in Biel.  
Dank der Erweiterung des Kraftwerks ist eine Auenlandschaft entstanden, die einer 
Reihe von Vögeln, Amphibien, Reptilien und Säugetieren einen geschützten Lebens-
raum bietet. 

Viel zu schnell waren die zwei 
Stunden vorbei, die lange 
Treppe im Wald zum Bahnhof 
erklommen und die Rückfahrt 
mit der BTI nach Biel vorbei.
Im Restaurant Péniche gab 
es ein feines Mittagessen, 
nach Wahl mit Fleisch, Fisch 
oder Vegi und angeregte Ge-
spräche über die Erlebnisse 
des Morgens sowie über Gott 
und die Welt. Da nach dem 
Kaffee noch etwas Zeit blieb 
vor der Rückreise, machten 
wir einen Abstecher in die be-

nachbarte Lago Lodge, wo es vom hausgemachten Bier bis zum Sirup alles Erdenkli-
che an Trinkbarem gab.
Zufrieden trafen wir am Nachmittag wieder in Grenchen ein. Ein herzlicher Dank geht 
an die Organisatorin, Sandra Marti, für den lehrreichen und geselligen Ausflug! Wer 
weiss, vielleicht lassen sich nächstes Jahr noch mehr Mitarbeitenden motivieren, am 
Reisli teilzunehmen.
Information zum Kraftwerk Hagneck: www.bielerseekraftwerke.ch

	dan iela deck, kirchgemeinderätin


